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Eusebius, Hist. Eccl. 8, 17

Text Übersetzung:
(Übersetzung Eberhard Nestle)
[17, 1] Und während er in alle diese Übel geworfen war, fühlte er diejenigen, welche er gegen die
Gottesfürchtigen gewagt hatte. Er sammelte aber bei sich seinen Sinn und zuerst bekannte er dem
Gott des Alls und nachher rief er seine Nächsten und sagte zu ihnen, es sollte aufhören die Verfolger
der Christen ohne Zögern. Und wie nach dem Gesetz und Befehl des Königs sollte sie eilen zu
bauen ihre Kirchen, und in ihren Gewohnheiten sollten sie sich führen, und Gebet zu gunsten der
Regierung befahl er, dass sie machten. [2] Und dann folgte die That nach seinem Wort. Und Befehle
der Könige in jeder Stadt wurden ausgebreitet der Veränderungen ihrer Worte gegen uns, in denen
sie  war.  "Autokrator  Cäsar  Galerius  Valerius  Maximianus  und  Augustus.  Autokrator  Cäsar
Quistinus [...]
[6]  Mit  dem Rest  der  Dinge  der  Regierung  welche  zu  gunsten  der  Pflichten  der  allgemeinen
Vorteile,  wollten  wir  zuerst,  dass  wir  nach  den  ersten  Gesetzen  und  nach  den  Satzungen  der
Regierung  der  Römer  alles  zurechtbringen,  indem  wir  auch  Sorge  darüber  machten,  dass  die
Christen, welche die Furcht ihrer Väter verlassen hatten, zu ihr umkehrten. [7] Und wenn nicht in
irgend welchem Gedanken hat die ganze solche Habsucht sie erreicht, dass sie nach dem, was die
Ersten zeigten, nicht gehen, während ihre Väter früher darin standen, sondern nach ihrem Sinn und
wie ein jeder von ihnen will,  so haben sie gethan, dass sie ihr Gesetz bewahren und mit allen
Unterschieden verschiedene Versammlungen versammeln.  [8]  Deswegen nun wurde  ein  solcher
Befehl gesetzt, dass sie dem was von den Ersten festgestellt wurde, sich zukehren. Und viele von
ihnen überlieferten sich der Gefahr und viele wurden verwirrt und alle Arten von Tod trugen sie. [9]
Und weil  wir  die  vielen sehen,  dass  sie  in  der  Weise  beharren,  dass  sie  nicht  den Göttern im
Himmeln den Dienst, der ihnen schuldig ist, darbringen, und auch nicht in den Dienst der Christen
eintreten,  so sind wir in unser Barmherzigkeit  und in  unserer  beständigen Gewohnheit,  die  wir
gewöhnt sind, die Fehler zu vergeben allen Menschenkindern, auch in diesem von unserem vollen
Willen gesinnt, dass wir ihnen Verzeihung geben, dass sie wieder Christen seien , und die Tempel,
in denen sie sich versammelten, wieder aufrichten, und etwas, was gegen diese Bestimmung ist,
nicht thun. Und durch einen andern Brief machen wir bekannt den Richtern, was ihnen erforderlich
ist, dass sie (es) bewahren. [10] Deswegen wie diese unsere Verzeihung sind sie schuldig, dass sie
flehen zugunsten unseres Lebens zu ihrem Gott und der Angelegenheiten der Regierung und zu
gunsten ihrer Seele selbst, dass auf jede Weise auch den Angelegenheiten der Regierung Gesundheit
gegeben werde und sie ohne Sorge leben können in ihrer Wohnung. Dieses ist von der römischen
Sprache in die griechische genommen, wie es möglich war, worin es so war. Mit diesem aber, was
geschieht, ist uns Zeit, dass wir es verstehen."
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